
 

 

 

Feldführung 
 
 Demoversuch zu Unterbodenlockerung, Fruchtfolgen, Zwischenfruchtanbau 
 
 

 

Sitzung GWS-Forum 
 
TOP 1: Begrüßung und Eröffnung 
TOP 2: Beratungskonzept Gewässerschutzberatung ab Mitte 2015 
TOP 3: Ergebnisse aus der Grundwasserschutzberatung BG 3  
 (Spät-Frühjahrs-Nmin-Werte 2015) 
TOP 4: Ergebnisse Bodenverdichtungsmessung GWS Nord 
TOP 5: Anwendungsverbot für Chloridazon und Bentazon 

Sitzung des  

Gewässerschutzforums Mittelholstein/Ost-Dithmarschen 
 

Mittwoch, den 15.07.2014 um 20 Uhr  
in Grauel 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Begrüßung und Eröffnung 



TOP 2:  

Beratungskonzept Gewässerschutzberatung  
ab Juli 2015 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 



Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Rückblick 



Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Fortführung der Beratung 



Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Übersicht über die Beratungsgebiete 



WSG Kleve 

WSG Bordesholm 
Bordesholmer See 

Bothkamper 
See 

Wittensee 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Kenndaten: 
 93.934 ha LF 
 1.952 Bewirtschafter 

Viehbesatz: 
 1,6 – 0,8 GV/ha 

Das Beratungsgebiet BG 3 

Anteile an der LF: 
 50 – 20 % Grünland 
 50 – 84 % Acker 
 30 – 12 % Mais 
 12 – 40 Getreide 
 3 – 20 % Raps 



 
 

 

Besonderheiten im BG 3 - Agrarstruktur 

BG 3 – Geest-Regionen (westl.) 

Heide-Itzehoer Geest, Holst. Vorgeest 

Grünland/Futterbau-Region 

Kritische Standorte 

Kritische Nutzungen 

Maismonokulturen 

Milchvieh-/Futterbaubetriebe 

Viehbesatz  > 1,5 GV/ha 

Hoher Grünlandanteil 

Betriebe mit > 50% Grünland 

Wasserschutzgebiete 

* kritische Standorte in Regionen mit geringer Schutzwirkung der 
Deckschichten vorhanden, z.B. Umkreis von Bordesholm 

BG3 – östlichen Regionen 

Dän. Wohld, ostholst. Hügelland 

Ackerbau-Region 

überw. ‚unkritische‘ Standorte *  

Kritische Nutzungen 

Einseitige Fruchtfolgen (Weizen) 

Ackerbau-/Gemischtbetriebe 

Viehbesatz < 1,0 GV/ha 

Hoher Ackeranteil 

Betriebe mit < 50% Grünland 

WSG-/Seeneinzugsgebiete 



Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

‚ Beratung soll weiter ausgebaut und in die Fläche getragen 
werden, damit noch mehr Landwirte erreicht werden können‘ 

Ziele und Inhalte der Gewässerschutzberatung 

Beratungskonzept überarbeitet  
(ausgerichtet an sogenannten ‚Modulen‘) 

individuell entscheiden, welche Themen behandelt und 
welche Beratungsinstrumente eingesetzt werden 
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Das Beratungsangebot 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Einzelbetriebliche Beratung 
in unterschiedlichen Intensitätsstufen 



 Schlagspezifische Düngeplanung  
 Schwachstellenanalyse (Hof-Tor-Bilanz) 

10 Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Das Beratungsangebot 

Themenspezifische Beratung 
in Verbindung mit entsprechenden Untersuchungen 

 Wirtschaftsdünger (incl. Schnelltest) 

  Spät-Frühjahrs-Nmin 

  Herbst-Nmin 

  Nachernte-Nmin 

 Penetrometer 

 WSG-Beratung 

 Seenschutzberatung (Erosionsschutz, 
P-Analysen) 

 Grünland (Narbenqualität) 



Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Gruppenberatung 

Das Beratungsangebot 

Rundschreiben und Ergebnisse der Nmin Beprobungen 
zukünftig  (überwiegend) per email ! 

Bitte teilen Sie uns Ihre aktuelle Adresse mit, sofern 
noch nicht bekannt ! 



Ihre Ansprechpartner 

Durch die Aufgabenerweiterung 
Verstärkung bei der Beratung vor Ort 

 

beratung@gws-nord.de 

 

Kontaktaufnahme  auch über unsere 
Homepage  

www.gws-nord.de 

 

 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

mailto:beratung@gws-nord.de
mailto:beratung@gws-nord.de
mailto:beratung@gws-nord.de
http://www.gws-nord.de/
http://www.gws-nord.de/
http://www.gws-nord.de/


TOP 3:  

Ergebnisse der Grundwasserschutzberatung BG 3  
 

Spät-Frühjahrs-Nmin-Werte 2015 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 



 

 

 

Gratis-Stickstoff aus dem Boden 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 
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SFN 2015 (Probenahme 10. - 17.06.2015) 

Gratis-Stickstoff aus dem Boden 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Spätfrühjahrs-Nmin-Werte (SFN-Wert) 2015 inkl. N-Düngung zur Saat 

abzgl. Unterfuß-Düngung nach Tiefen 
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Gratis-Stickstoff aus dem Boden 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 



 
 

 

N-Düngebedarf nach Optimalwert-Methode (LWK NRW) 
 

Beispiel 1 (kg N/ha) Beispiel 2 (kg N/ha) 

Optimalwert 160 160 

- SFN-Wert - 230 - 85 

- Unterfuß-Düngung - 40 - 40 

= N-Überschuss/N-Düngebedarf = - 110 = 35 

110 kg N/ha 
Einsparpotential 

35 kg N/ha nachdüngen 

N zur Saat im Folgejahr  - 90 kg N/ha + 35 kg N/ha 

2. Gabe vermeiden 

Gratis-Stickstoff aus dem Boden 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 
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Top 4: 
Ergebnisse Bodendichtemessungen  

GWS Nord 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 



Bodenverdichtungen 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Verdacht auf schädliche Bodenverdichtungen: 
 
 Staunässe (Vorgewende, Fahrspuren, Mai 2013) 
 frühe Trockenschäden (eingeschränktes Wurzelwachstum) 
 dichtes Plattengefüge unterhalb des Pflughorizontes („Pflugsohle“) 
 Mais in Selbstfolge und „nasse“ Ernte (2011, 2012) 
 instabile Bodenaggregate (pH-Klasse, Bodenleben, Humusgehalte) 
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Quelle: MARAHRENS, 2012 

Bodenverdichtungen 
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1. Einlagerungsverdichtung 
Verlagerung von Stoffen aus dem Oberboden 
(A-Horizont) in den Unterboden bei der 
Bodenentwicklung (B-Horizont)  
z.B. von Ton, Humus und Fe-/Al-Oxide 

Quelle: Horn 2001 

Ortstein, Raseneisenstein,  
Gleyhorizonte, Bt-Horizonte 

Bodenverdichtungen 

2. Sackungsverdichtung 
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Wann sind Bodenverdichtungen schädlich? 
 (Schwellenwerte nach LEBERT 2004, 2010) 

Bodenverdichtungen 
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Durchwurzelungstiefe (rel.) 
 in Abhängigkeit von der Lagerungsdichte des Bodens (PETELKAU et al., 2000) 

Bodenverdichtungen 
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Reifendrücke an 100 kW-Traktoren  
(100 Traktoren in S-H, M-V und NS in den Jahren 2007 – 2009) in der Praxis 
 (Quelle: Reckleben, unveröffentlicht) 
 

Bodenverdichtungen 
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Diagnose und Lockerung schädlicher Unterbodenverdichtungen 

Bodenverdichtungen 



Bodenverdichtungen 

Penetrometermessungen im Mais (Juni 2015): 
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Bodentiefe: 37,5 cm unter GOF 
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Eindringwiderstand MPa 

Aktuelle Pflugtiefe 

Reliktische Pflugtiefe 

Reliktische Pflugtiefe 

Bodenverdichtungen 

Johannes Tode M.Sc., Dr. Jürgen Buchholtz & Dr. Heidi Schröder 

Unterkrumenverdichtung nach verringerter Pflugtiefe: 
(Brinjahe) 

Kultur 2015: Silomais 

Fruchtfolge: 2 Jahre Mais, 1 Jahr Getreide 

Bodenart: l‘S (Krume und Unterboden) 

Bodenfeuchte: erdfeucht (feu 3) 

Grundbodenbearbeitung: Pflug 

 

 



Bodenverdichtungen 

Tiefenlockerung mechanisch 

+ Kalk 
+ flach grubbern 
+ biologisch stabilisieren 
    (Zwischenfrucht) 

Foto: MR Mittelholstein 

Wann?  Trockener Boden! 
 Im Sommer nach Getreide (-GPS)  
       vor Zwischenfrucht 
 Monomais: nach der Gülleausbringung 
     vor der Saat 
 nicht im Herbst nach der Mais-Ernte 



Bodenverdichtungen 

Tiefenlockerung biologisch 

Foto: MR Mittelholstein 

Unsere Empfehlung: 
 „Mais-Pause“ mit Getreide-GPS  
      oder Wickroggen 
  danach Zwischenfrucht-Mischung 
     z.B. TerraLife Rogol (DSV) 
     z.B. TerraLife MaisPro (DSV) 

Bitterlupine, Serradella, Öllein,  
Sonnenblume, „Tiefenrettich“  
durchbrechen Verdichtungshorizonte 

Fotos: DSV 



Top 5: 
 Erweitertes Anwendungsverbot für  

Chloridazon und Bentazon 



Anwendungsverbot für Chloridazon (z.B. Rebell ultra)  
um weitere Bodenarten erweitert: 
 
Die Anwendungsbestimmung (BVL-Code NG 415) lautet nun:  
 
„Keine Anwendung auf folgenden Bodenarten nach  
Bodenkundlicher Kartieranleitung (5. Aufl.):  
reiner Sand (Ss), schwach schluffiger Sand (Su2), schwach lehmiger Sand (Sl2),  
schwach toniger Sand (St2), mittel schluffiger Sand (Su3), mittel lehmiger Sand (Sl3),  
stark schluffiger Sand (Su4), stark lehmiger Sand (Sl4) und schluffig-lehmiger Sand (Slu). 
 
LUFA-Klassifizierung mit den Bezeichnungen: 
 flachgründiger Sand (S), Sand (S), lehmiger Sand (lS), sandiger Schluff (sU),  
stark sandiger Lehm (ssL) und lehmiger Schluff (lU).“ 
 
Handelspräparate: (Zucker- und Futterrüben) 
Rebell Ultra (Zulassungsnummer 006983-00) 
Rebell (024105-00) 
TERLIN DF (024309-00) 
Betoxon 65 WDG (024309-60) 
Pyramin WG (033765-00) 
Terlin WG (033765-60) 

 

Chloridazon, Bentazon 



Anwendungsverbot für Bentazon (z.B. Rebell ultra): 
 
Die Anwendungsbestimmung (BVL-Code NG 407) lautet seit längerem:  
 
Keine Anwendung auf folgenden Bodenarten nach  
Bodenkundlicher Kartieranleitung (5. Aufl.):  
reiner Sand (Ss), schwach schluffiger Sand (Su2),  
schwach toniger Sand (St2). 
 
LUFA-Klassifizierung mit den Bezeichnungen: 
nicht eindeutig 
 
Handelspräparate: 
· Artett (Zulassungsnummer 024206-00) 
· Basagran (052506-00) 
· Basagran DP (053871-00) 

 

Chloridazon, Bentazon 



Chloridazon, Bentazon 



Chloridazon, Bentazon 



Chloridazon, Bentazon 



Chloridazon, Bentazon 



Herzlichen Dank 
 

www.gws-nord.de 


